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der geistlıchen Vollmacht des Amtes TE111C ist W1e das Buch 11UI miıt
aı  TUC empfehlen.

Wer solche Bücher WIEe das VOIN Schwarzwäller mıt Gewıinn lıest, sollte
sıch TELLNC auch des „Rısıkos" bewußt se1nN, dem CI sıch damıt au und
das Schwarzwäller auch klar formuhiert: Wo Pragmatısmus und „‚kommun1-
katıve Kompetenz” ZU Kriteriıum VO Kırche und Amt werden, unterliegt
derjen1ıge VoNn vornhereın dem erdac „ideologısch se1ın  22 der die Kır-
che ‚„„mıit em acharuc ıhren Herrn und se1ln Wort” 207 erinnert.

Armın Wenz

erliinde Viertel, Evangelisch IN Olen Staat, Kirche und Diakontie
1945 1995, Martin-Luther-Verlag rlangen. [99/, 223 SI 32

DIie hler als Buch herausgegebene Veröffentlichung VON erlınde Vıertel
geht auf eıne Dıplomarbeıt Diakoniewissenschaftlıchen Institut der
arls - Universıität In Heı1delberg zurück. Das Verdienst dieser für den
deutschsprachıgen Raum bısher einmalıgen Veröffentlıchung hat ITheodor
Strohm in einem Orwort würdigend eingeschätzt. erlinde Viertel kommt
das Verdienst Z aKTıD1SC dıe wen1gen Veröffentliıchungen in
deutscher Sprache ZUTr Nachkriegsgeschichte der v.-Augsburgischen Kırche
In Qien zusammengeltragen en ank langjähriger intens1ver Kontakte
ZUT Vv.-Augsburgischen Kırche in olen (se1ıt hat S1e auch zahlreiche
polnische Veröffentliıchungen einbezıehen können und aKtuelle Interviews
muıt leıtenden Persönlichkeıiten dieser Kırche verwendet. Erstmalıg bekommt
mıt diesem Buch dıe deutsche Leserscha: einen Überblick über dıe üngste
evangelısche Kirchengeschichte dieses europäıischen Nachbarlandes 1mM Kon-
texXT polıtischer Entwicklungen und 1mM Gegenüber ZUL starken Öömisch-Ka-
tholıschen Kırche eiwa 8() 01010 1 utheraner stehen 36,5 Mıo0o Katholıken
in Olen gegenüber, dıe 94.% der Bevölkerung Polens umfassen). aTiuUur ist
der Autorin unbedingt danken

Der 1ıte des Buchese L1UT eiınen Teı1l der Publıkation ab DIie Autorin
hat notwendigerwelse ZU Verständniıs der S1ıtuation Evangelıscher TcC in
olen den polıtischen und den kırchlichen Kontext beleuchten mussen SAI-
nächst wırd dıe „Geschichte Polens VON 944-1945°” (Kapıtel 1) entfaltet.
aran SCAHI1e€ sıch eine Darstellung der „Römisch-Katholischen Kırche in
Oolen se1t 945° (Kapıtel 11) rst aD diıeses 223 Seıiten starken Bu-
ches wırd dıe Ev.-Augsburgische Kırche in den 1G INCHN, ihre recht-
IC Lage In olen (Kapıtel I1), ihre Geschichte se1it 945 (Kapıtel 1V), dıe
Entwicklung der Diakonie (ein Proprium der Veröffentliıchung dieser DE
plomarbeıt) (Kapıtel V) SOWIEe des Polnıschen Ökumenischen Rates (Ka-
pıte. VI)

Die Autorın sıeht insbesondere In der eıt nach dem polıtıschen Umbruch
in olen und 1mgUsteuropa dıie Chance kırchlicher Entwıcklung 1mM
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diakonischen Bereich Die Ev.-Augsburgische Kırche hat cdies egriffen und
baut se1t 1992 (Synodalreferat VOI Landesbischof Jan Szarek) eine ehren-
amtlıche Diakonie-Struktur verstärkt auf. Im Unterschied den personal-
starken Landeskirchen In Deutschlan mıt ihrer besonderen Diakonie-

geschichte hat cdie kleine Diasporakıirche keıne Möglichkeıt, eın diakonisches
Werk als Institution errichten. Das wird aber gerade als Chance begriffen
Dadurch bleiben TC und Diakonıie Wort und Ta

verkündıgung ehören bewußt und fast selbstverständlıch ZU rund-
konzept Das ea einer diakonischen Kırche nach 1.Kor. (Leibstruktur)
wird Von den leitenden Persönlichkeıiten 1m diakonischen Bereich wiederholt
gezeichnet (SO Bischof Szarek und dıe Diakoniebeauftragte an!

Die EV. Kirche in olen hat späatestens seı1it 1944 einen Weg gehen MUS-

SCIL, der sıch als Gratwanderung zwıschen ‚rotem er und schwarzer
Schwester” darstellt Das hat S1e. manchmal in dıie ähe einer großen
oyalıtät ZU kommunistischen Staat gebracht. eute muß S1e sıich einer fast
erdrückenden Übermacht restauratıver Tendenzen der Römisch-Katholischen
Kırche erwehren und ann mıt iıhren kleinen personellen und finanzıellen
Ressourcen NUTr mangelhaft die ogroßen Möglıichkeıiten der freieren Gesell-
cschaft nufzen. IDER Engagement mıt der sich diese kleine Kırche den Heraus-

forderungen tellt, ist allerdings bewundernswerrt.
Dankbar ist auch wahrzunehmen, W äas dıe Autorın einıgen tellen le1-

der NUr negatıv vermerkt (SOo VOI em dalß geförde: Urc dıie

eingeschlossene Konfrontationssituation sıch eine solıde lutherische Kon-
fessionalıtät ewah: hat. DIe Ev.-Augsburgische Kırche gehö den Wwenl-

SCHI Kırchen Europas aber damıt ZUr oroßen weltweıten Famılıe der Kırchen,
die keıine Frauen ordıinıeren, WEeNnN auch dıe rage se1it 1995 synodal 1SKU-
tıert wiıird.

(Anm Red In einer epd-Meldung, z1t. ach D he1ißt 9 9-  ITNEeU!'
sprach sich Szarek für dıe Ordinatıon VOIl Frauen Pfarrerinnen dU  N Er hoffe, daß
die Synode dem Antrag zustimme, der Bischof. Für ıne Ablehnung der

Frauenordinatıon gebe keıne biblischen Argumente. uch ıne Verschlechterung
des ökumeniıischen Klımas In olen se1 nıcht befürchten. 0OdOoxXxe und Katholi1-
ken wüßten schon Jange, daß Frauen in protestantischen Kıchen als arrer ätıg SEe1-

C betone Szarek, der uch Vorsitzender des Polnischen Okumenischen ates ist.)
Miıt gewIlsser orge bleıibt beobachten, Was auch erlıiınde Viertel

merkt, daß die Unterstützungen VOoN außen VON den anderen europäischen
evangelıschen rchen, insbesondere VOoON den Gilie:  Ichen der EKD, auch
die Gefahr in siıch irgt, ‚„daß für uns oft vorbildlıche spezıifisch polnısche
Ansätze aus dem 1C geraten, überfremdet werden oder gahZ verlorenge-
hen  27 (S 203) Kooperation mıt dieser Kırche darf nıcht 7121 Einbahnstraße
werden. Im Gegenteil: Dıie polnısche Ev.-Augsburgische Kırche hat wichtige
Impulse für die institutionelle Diakonie Ww1e auch für cdıie westeuropäischen
v.-Kirchen geben Deshalb ist diesem Buch eine große Leserscha:
wünschen, zumal E für einen breıiten Leserkreıis geschrieben ist

Stefan SUüß


